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Nach dem Ausbruch der franzöfifchen Revolution verlegten , wie wir
fahen , die deutfchen Arbeiter ihre Werkftätten in ihre Heimath zurück und
arbeiteten dafelbft noch in den anerlernten Traditionen . Aber nur kurze Zeit .

Die Ereigniffe der politifchen Umwälzungen in Frankreich äusserten
fich auch im Möbelftil . Die Feldzüge nach Aegypten brachten zu der fog.
Antike auch noch altpharaonifche Motive ; der Hofarchitekt Percier und der
Director der Mufeen , Denon , entwarfen in diefer Art das Mobiliar für die
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Fig. 307*
Schreibtifch mit Goldbronze , Empire .

kaiferlichen Gemächer . Als Ausführer der Pläne errangen Jacob und Des¬
malter einen temporären Ruhm (Fig . 307) .

Mit der Reftauration nahmen die Möbel mehr und mehr ein bürger¬
liches Aeussere an , und die alten Traditionen fanken mehr und mehr in
Vergeffenheit , in Frankreich fowohl als in Deutfchland , und in Italien nicht
minder .

VII .
Die Möbel unserer Zeit .

Erft feit der Mitte diefes Jahrhunderts kann man von einem Möbelftil
unferer Zeit fprechen . Aus rathlofem Taften und prinziplofem Eklektizismus
hat fich allmählich eine fefte Richtung entwickelt , deren äusserer Stempel
der der Renaiffance ift , freilich oft verfchieden genug von feinem Vorbild .
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Das Charakteriftifche unferer Zeit in Bezug auf die Herftellung der
Möbel befteht in der Arbeitstheilung , in der Anwendung der Mafchinen,
in der Ausnützung der aus früheren Jahrhunderten uns erhaltenen Werke
als vorbildlicher Mufter.

Eine Zeitlang — hoffentlich ift diefe Zeit vorüber — fpielte auch das
Surrogat eine Rolle : das bois durci und der carton pierre zur Herftellung
von Nachbildungen von Schnitzereien an Rahmen und Schränken .

Die grossen Verkehrserleichterungen haben nicht bloss die Völker
näher gebracht , fie haben auch den Markt erweitert , und dem Weltmarkt
hat fich mehr und mehr unfere Möbelinduftrie angepasst . Unfere Fabriken
arbeiten in allen Stilarten , und wer in Kairo echt orientalifche Möbel fucht,
findet wohl auch darauf die Adreffen europäifcher Werkftätten .

Einen Damm fand diefe univerfale Vielfeitigkeit in der Pflege des
Kunftgewerbes im eigentlichften Sinne , indem einzelne Fabriken , einzelne
Werkftätten fich darauf verlegten , unabhängig von zeitlichen Stilformen ,
das Schöne als folches , um feiner felbft willen , zu pflegen , und folche
Werkftätten in Paris und Wien , in München und Berlin nehmen mehr und
mehr an Ausdehnung und Bedeutung zu . Künftler und Gelehrte , Schulen
und Sammlungen tragen dazu bei , diefe Richtung zu pflegen , und im
kaufenden Publikum wächft mehr und mehr das Verftändniss für diefelbe.

Wie der Schatten dem Lichte , folgt aber auch diefer Richtung eine
Gegenftrömung in der Vorliebe für das Alte . Nachdem ganz befonders
die Künftler angefangen hatten , ihre Ateliers mit alterthümlichen Möbeln
zu fchmücken, wurde die Vorliebe für das Alterthum in fpeculirende Bahnen
geleitet , und das Alte wird nicht mehr nach feinem vorbildlichen Werke ,
fondern als folches gefchätzt . Sammler richten fich mit alten Möbeln ein ,
alte Gegenftände werden mit ungemeffenen Preifen bezahlt . Eine Folge
diefer Tendenz ift dann die bewusste und beabfichtigte P' älfchung , die
gerade in Möbeln und Schnitzereien grossen Unfug treibt .

Das altdeutfche Zimmer ift ein Schlagwort geworden , und in diefem
Zimmer müffen nothwendig auch wenigftens einige alte Möbel flehen , die
dann mit allem jenem Zierrath umgeben werden , den man in Künftler -
ateliers gefehen hat . Eines hat diefe Richtung allerdings uns gebracht ,
was hoch anzufchlagen ift , die Pietät für das Alte und das forgfame Con-
ferviren desselben , und unfere Zeit wird kaum jemals dazu kommen , die
Kunftwerke der früheren Zeit um Spottpreife und in Maffen zu verkaufen ,
um für momentane Bediirfniffe rafch Geld zu gewinnen , wie Frankreich es
that nach Aufrichtung der erften Republik . So fehen wir unfere alten
Täfelwerke und Decken nach langer Vergeffenheit wieder beachtet und
mit Stolz betrachtet , und wenn der Modegefchmack , der nur an dem echten
Alten Gefallen findet , fich vernünftig gebeffert haben wird , wird auch
unfere Zeit ihre an den alten Muftern gebildete und erprobte Kraft eben¬
bürtig der Kunft früherer Zeit gegenüber ftellen . Die Anfänge zu diefer
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neuen Zeit find bereits überall fichtbar . In Paris konnte der verdienftvolle
Sauvrezy zu feinen Lebzeiten keine Käufer für feine Möbel finden : erft
nach feinem Tode wurden fie zu anftändigen Preifen verfteigert . Auch in
Deutfchland bereitet fich ein Umfchwung vor , und neben den Möbeln im
alten Stil fucht der moderne , an den alten Vorbildern geläuterte Gefchmack
auch das gute Neue mehr und mehr zu würdigen . Vortheilhaft hiefür hat
ohne Zweifel das Pianino eingewirkt , für das aus dem Alterthum keine
Form gegeben ift und das doch mit dem anderen Mobiliar in einigen
Einklang gebracht werden muss .

Sehr wefentlich für die gefchmackvolle und formfchöne Geftaltung
unferer Möbel wirkt das Aufgeben des fog. fchönen Zimmers in den Bürger -
häufern . Diefes fchöne Zimmer , dem Salon der Befferfituirten oder dem,
was man dafür hielt , nachgebildet , barg regelmässig die Ausftattung der
Frau und follte möglichft lange gut erhalten bleiben . Das befte und hellfte
Zimmer ward dafür beftimmt , aber auch dem Gebrauch entzogen , bis auf
die mehr oder weniger feltenen Gelegenheiten , bei welchen Befuche zu
empfangen waren . Die übrigen Räume enthielten gewöhnliches Gebrauchs¬
mobiliar . Dadurch nun , dass das fchöne Zimmer einem vernünftigen Ge¬
brauchszweck als Wohnzimmer zurückgegeben wird , müffen auch die Möbel
praktifch benutzbar , dauerhaft und fchöner , gefchmackvoller werden , und
damit gewinnt die Möbelinduftrie in ihren befferen Leiftungen auch Einfluss
auf die häusliche Kunftpflege der mittleren Klaffen. Dass diefes bereits
auf breiten Wegen gefchieht , ift eines der verheissendften Zeichen für die
Zukunft unferes Mobiliars . Als Beweife hiefür feien bloss die Konkurrenzen
angeführt , die von verfchiedenen Vereinen erft in jüngfter Zeit ausgefchrieben
wurden zum Zwecke der Befchaffung eines auch dem Mittelftande erfchwing-
lichen fchönen Mobiliars und die erfolgreichen Betheiligungen an denfelben.
Hiedurch wurde auch die Aufmerkfamkeit auf unfere einheimifchen Holz¬
arten hingelenkt und eine vernünftigere Verwerthung derfelben angeftrebt .
Und fo bekommt unfere Möbelinduftrie wieder einen gewiffen nationalen
Charakter , den fie im Mittelalter und in der Renaiffance hatte und erft zu
Ende des 17 . Jahrhunderts bei uns mehr und mehr verlor .
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